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Von Josef Hüttl 

Di e vorliegend e kurze Abhandlun g will ein Beispiel bieten für die Art un d Weise 
der Rückgliederunge n der neugebildete n Generalvikariat e un d Administrature n 
der 1938 von ihren tschechische n Diözese n abgetrennte n deutsche n Gebiete . Bisher 
liegen zwar Darstellunge n der Bildun g neue r Jurisdiktione n vor, nich t aber eine 
solche über Art un d Weise der Auflösung derselben . 

Di e durc h das sogenannt e Münchne r Abkomme n vom 29. Septembe r 1938 er-
folgte Zuteilun g der Randgebiet e mi t ihre r deutsche n Bevölkerun g aus der Tsche-
choslowakische n Republi k an das Deutsch e Reich wirkte sich auch staatskirchen -
politisch auf die einzelne n Diözese n dieses Gebiete s aus. Durc h die neu e Grenz -
ziehung , die sich übrigen s vollkomme n mit der deckt , welche schon 1914 der eng-
lische Journalis t Seton-Watso n Masary k in dessen Exil in Englan d vorschlug, als 
dieser ihm seine Absicht der Gründun g eines eigenen tschechische n Staate s anver -
traut e ', tra t auch für die kirchlich e Verwaltun g eine maßgebend e Änderun g ein. 

Di e neue n Grenzziehunge n 1938 wirkten sich auf die Erzdiözes e Pra g mi t ihre n 
Suffraganbistümer n (Budweis, Königgrätz ) dadurc h aus, daß die deutsche n Diöze -
sanen von ihre m bisherigen Bischof territoria l abgetrenn t wurde n un d dieser staats-
rechtlich  keine Jurisdiktio n wie bisher über sie ausüben durfte . 

Fü r ein derartige s Verfahren konnte n sich die neue n Machthabe r nach dem 
„Modu s vivendi" vom 2. Februa r 1928 der ČSR mit dem Hl . Stuh l in ihrem Vor-
gehen „vice versa" berechtig t sehen  2. Nac h Artikel 1 dieses Modu s vivendi durft e 
nämlic h kein Teil der Tschechoslowakische n Republi k einem Ordinariu s unter -
stehen ode r untergeordne t werden , dessen Sitz sich jenseits der Grenze n des tsche-
choslowakische n Staate s befand ; es durft e auch keine Diözes e über die Staats -
grenzen hinausreichen . D a diese abgetretene n Gebiet e also staatskirdienrechtlic h 
faktisch plötzlic h ohn e kirchlich e Jurisdiktio n waren , war nunmeh r die Kirch e am 
Zug, für eine solche zu sorgen. 

1 G r ü n n , Egon Georg : Die tschechoslowakisch e Republik . Eine staatsrechtlich e Be-
trachtun g ihrer Entwicklungsgeschicht e bis 1948. Staatswissenschaftlich e Dissertation . 
Wien 1951, Skizze B, S. 20. 

2 S c h l e n z , Johann : Zur kirchenpolitische n Lage in der Tschechoslowakische n Re-
publik. Theologisch-praktisch e Quartalschrif t Linz (1932) 628. — D e r s . : Grundri ß 
der staatskirchenrechtliche n Gesetz e und Verordnunge n der ČSR. Separatdruck . Warns-
dorf 1934, 12. 
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Es wurden sogenannte bischöfliche Administraturen und Generalvikariate er-
richtet. Für die Erzdiözese Prag war es das deutsche Generalvikariat Westböhmen 3, 
für die Diözese Budweis der Westböhmische Administraturbezirk der Diözese 
Regensburg4, weitere die Sudetendeutsche Administratur Passau 5, das General-
vikariat Hohenfurth 6 als Verwaltungsbezirk der Diözese Linz und der Administra-
turbezirk der Diözese St. Polten 7 und für die Diözese Königgrätz das Trautenauer 
bischöfliche Generalvikariat 8 für den im Sudetenland gelegenen Teil der Diözese 
Königgrätz. 

Die Diözese Königgrätz, deren Entstehung auf die Verhandlungen der katho-
lischen Restauration zurückgeht, wurde mit Bulle Papst Alexanders VII. vom No-
vember 1664 errichtet. Im Jahre 1935 zählte sie unter Bischof Moritz Picha (1931 — 
1956) 1 090 703 Katholiken, von denen ein Drittel deutscher Nationalität war. 
In 461 Seelsorgestellen mit 33 Vikariaten (Dekanaten) war die Pastoration der 
Diözese aufgeteilt. Das Siedlungsgebiet der deutschen Katholiken erstreckte sich 
hauptsächlich auf das Riesengebirge mit seinem Vorland, auf das Braunauer Länd-
chen, auf einen Teil des Adlergebirges, den Schönhengstgau und den böhmischen 
Teil der Iglauer Sprachinsel. 

Die Lösung der Frage einer tunlichst schnellen Seelsorgeregelung, die sich aus 
dieser Abtrennung von der Diözese Königgrätz ergab, erfolgte hier, verglichen mit 
den anderen betroffenen Diözesen, verhältnismäßig rasch. Bereits am 21. Oktober 
1938 9 (Prager Erzdiözese erst am 30. November 1938) wurde ein Kirchenamt mit 
dem Sitz in Trautenau unter der Leitung von Erzdechant Msgr. Richard Popp 10 er-
richtet. Die Aufwertung zu einem Generalvikariat " mit der Ernennung Erzdechant 
Popps zum Generalvikar erfolgte aber erst am 1. Dezember 1939 im Zuge der all-
gemeinen Bildung von bischöflichen Administraturen und Generalvikariaten. 

3 R e i ß , Karl: Das deutsche Generalvikariat in Westböhmen. In: Kirche und Land. 
Festschrift zum 70. Geburtstag von Weihbischof Dr. Kindermann. Königstein/Taunus 
1969, 228—240. 

4 H ü t t l , Josef: Der Westböhmische Administraturbezirk der Diözese Regensburg. In: 
Regensburg und Böhmen. Festschrift zur Tausendjahrfeier des Regierungsantritts Bi-
schof Wolfgangs von Regensburg und der Errichtung des Bistums Prag. Regensburg 
1972,309—357. 

5 De r s . : Der sudetendeutsche Administraturbezirk Passau. AKBMS 4 (1976) 61.—106. 
6 D e r s . : Das Generalvikariat Hohenfurt als Verwaltungsbezirk der Diözese Linz. 

73. Jahresbericht des bisch. Gymnasiums Petrinum in Urfahr-Linz (1976/77) 3—38. 
7 D e r s . : Kirche und Nationalsozialismus. Der Budweiser Administraturbezirk der 

Diözese St. Polten. Wien-Salzburg 1979 (Veröffentl. des Instituts für kirchl. Zeit-
geschichte am internationalen Forschungszentrum für Grundfragen der Wissenschaften. 
Serie 2. Studien 9). 

8 Das Trautenauer bischöfliche Generalvikariat für den im Sudetenland gelegenen Teil 
der Diözese Königgrätz. In: Priesterjubiläumsfeier der Katholiken Nordböhmens bei 
der Altöttinger Gnadenmutter. Königstein/Taunus 1950, 6—9. 

9 Ordinariatsblatt Königgrätz (l938) NE. 1392, 11; zit. nach Acta Curiae episcopalis 
Reginae Gradicensis. Königgrätz 1945, 37. 

10 Richard Popp, geb. 1. 8.1887 zu Überdörfl, Krs. Zwittau; Priester 10. 7.1910; Erz-
dechant von Trautenau 1.12. 1923. 

11 Ordinariatsblatt Königgrätz (1939) 15; zit. nach Acta Curiae 1945, 37. 
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Seine wenn auch beschränkt e Jurisdiktio n übt e er erst ab diesem Datu m über 
227 935 Katholike n (nebe n 21315 Nichtkatholiken ) aus, ermöglich t durc h die 
treu e Pflichterfüllun g von 130 Welt-  un d 59 Ordenspriester n in 115 Seelsorge-
stellen  1 2 (nac h einer andere n Aufstellung für 1945 waren es 139 weltliche un d sechs 
inkorporiert e Pfarreie n in neu n Vikariaten mit 170 Welt-  un d 65 Ordenspriestern ) ' 3 . 

Wie das Großdeutsch e Reich Hitler s waren auch diese unte r Druc k geschaffenen 
kirchliche n Verwaltungsbezirk e nu r von beschränkte r Dauer . Mi t dem Zusammen -
bruch des Dritte n Reiche s im Ma i 1945 hatte n sie infolge der Wiederherstellun g 
der frühere n tschechische n Staatsgrenze n un d der dami t verbundene n Rückführun g 
in ihre Diözese n ihren Sinn verloren . Diese r Rückführun g konnt e durc h die bereit s 
neugebildet e Ubergangsregierun g der ČSR nicht s meh r im Wege stehen . Bereit s 
am 2. Ma i 1945 wurde nämlic h Eduar d Beneš als Präsidente n der ČSR, sein An-
stellungsdekre t neuerding s ausgehändigt 14. Zugleich wurd e auch die Neuorganisatio n 
der Regierun g un d der Ministerie n für die Übergangszei t festgelegt, wonac h der 
Vorsitzend e der Regierun g mit fünf Stellvertreter n (nac h § 1) das Präsidiu m der 
Regierun g bildete . 

Im Amtsblat t der Diözes e Königgrät z vom 7. Jun i 1945 NE . 4930 gab Bischof 
Morit z für seine Diözes e die Auflösung des Generalvikariat s Trautena u bekann t 
un d zugleich auch die Aufhebun g der dem Generalvika r Pop p seinerzei t erteilte n 
Vollmachte n  , ä . Nich t so schnel l vollzog sich die Rückgliederun g dieser Administra -
ture n un d Generalvikariat e z. B. in der Diözes e Budweis; den n Bischof Michae l 
Buchberge r 1 6 von Regensbur g bestan d trot z zweimaliger Aufforderun g von seiten 
des bischöfliche n Kapitelkonsistorium s in Budweis (11. Jun i un d 12. Septembe r 
1945) weiter auf der Ausübun g seiner vom Apostolische n Stuh l erteilte n „juris -
dicti o ordinaria " bis zum Eintreffe n der Mitteilun g des vatikanische n Sekretariat s 
vom 10. Janua r 1946, daß die unte r seiner Jurisdiktio n stehende n Pfarreie n der 
Budweiser Diözes e wieder zurückgegebe n werden könnte n  1 7. 

Mi t einem kurze n Hir tenwort 1 8 rief Bischof Pich a seine Diözesane n zum Dank -
gebet auch für den erlangte n Friede n un d die Freiheit , welche Got t ihne n nach un -
ermeßliche n Leiden gegeben habe . Di e Abwicklung der Aufhebun g des General -
vikariat s ging so vor sich, da ß nach der Übernahm e des kirchliche n Vermögen s aus 
dem Generalvikaria t durc h das bischöflich e Konsistoriu m die Verwaltun g unte r 
dem bisherigen Generalvika r blieb, solange keine ander e Entscheidun g getroffen 
wurde . Außerde m war er noch zuständi g für das Gehal t des deutsche n Kleru s un d 

12 B r ü c k n e r , Hugo f /  K u b e k , Josef: Die Diözese Königgrätz . AKBMS 1 (1967) 
21—23. 

1 3 Prieste r Jubiläumsfeie r der Katholike n Nordböhmen s 1950. 
1 4 Sbírka zákonů a nařízen í státu československého 1945 str. 1; zit. nach Acta Curia e 

NE . 4120, 1945, 41. 
1 3 Acta Curia e 1945, 37. 
1 6 Michae l Buchberger , geb. 8.6.1874 in Jetzendorf/Obb. ; Prieste r 1910; Generalvika r 

München ; Weihbischof in Münche n 1923; Bischof von Regensbur g 1927; gest. 10.6. 
1961. 

1 7 H ü t t l : Der Westböhmisch e Administraturbezir k 1972, 355. 
1 8 Acta Curia e vom 29. 6.1945, 38. 
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die Beiträge der Pfarrgemeinden . Entbunde n ihre r Funktione n wurden alle Vikare, 
Vikariatssekretär e usw. aus ihre r bisherigen Tätigkeit . Di e Rückkeh r aus der sub-
sidiären Nachbarseelsorge , welche von ihre r Pfarre i abgetrenn t war, sollte mit 
1. Septembe r durchgeführ t werden . 

Von besondere r Bedeutun g war dan n die neu e Begrenzun g un d Neuerrichtun g 
einiger Vikariate 19, wofür als Termi n ebenfalls der 1. Septembe r angesetz t wurde . 

, Neue Abgrenzung und Errichtung einiger Vikariate 

1. Neue s Vikariat Dvů r Králov é na d Labem (Königinho f a. d. Elbe) 

10 Pfarreien : 
Dvů r Králov é n. Labem (Königin -

hof a. d. Elbe) ox 
Brusnic e Německ á (Deutsch-Praus -

nitz ) x Kohouto v (Koken ) x 
Dubene c xo Třemešn á Bílá xo 
Hradišt ě Choustníkov o ox Vlčkovice Horn í (Oberwölsdorf ) x 
Kocléřo v (Ketzelsdor f b. Königin - Zda r Doln í (Nieder-Soor ) x 

hof) x Zíre č (Schurz ) x 
Dieses Vikariat wurde neu gebildet aus den frühere n Vikariaten Nácho d un d 
J vv aromer . 

2. Vikariat Hostinn é (Arnau ) 
12 Pfarreien , vorhe r 13: 
Hostinn é (Arnau ) [Dechantei ] xo 
Borovnic e (Groß-Borowitz ) x 
Brusnic e Horn í (Oberprausnitz ) x 
Čermn á (Tschermna ) x 
Foř t (Forst ) x 
Chotěvic e (Kottwitz ) xo 

3. Vikariat Jaromě ř 
14 Pfarreien , vorhe r 20: 
Jaromě ř [Dechantei ] o 
Černilo v [Dechantei ] o 
Číbu z o 
Heřmanic e n. L. (Heřmanit z a. d. 

Elbe) x 
Holohlav ý [Dechantei ] o 
Hoříněve s o 
Chotěbork y o 

Javorní k (Mohren ) x 
Olešnic e Doln í (Niederöls ) xo 
Pilníko v (Pilnikau ) xo 
Seify Heřmanov y (Hermannseifen ) xo 
Vidocho v (Widach ) xo 
Vlčice (Wildschütz ) x 

Jasenn á o 
Jesenic e Velká o 
Josefov o 
Libřice [Expositur ] o 
Sendražic e o 
Saloňo v (Salnai ) xo 
Zvole o 

1 9 E b e n d a NE . 4977 1945, 38—40. 
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4. Vikariat Jilemnic e (Hohenelbe ) 

12 Pfarreien : 
Jilemnic e (Hohenelbe ) [Dechan -

tei ] o 
Brann á Horn í o 
Jablone c na d Jizero u (Gablonz / 

Iser ) xo 
Kaln á Doln í xo 
Křížlic e o 
Libštá t o 

Mříčn á o 
Olešnic e Levínská o 
Ponikl á o 
Roztok y O 
Studene c o 
Štěpanic e Horn í o 

5. Vikariat Kostele c na d Orlic í (Adlerkostelctz ) 
11 Pfarreien , vorhe r 15: 
Kostele c na d Orlic í (Adlerkosteletz ) 

[Dechantei ] o Ličn o o 
Borohráde k o Potštej n o 
Častolovic e o Sudslava o 
Chlen y n. O. o Týništ ě n. O. 
Jelen í Horn í o Voděrad y o 

6. Vikariat Králík y (Grulich ) 
10 Pfarreien : 
Králík y (Grulich ) xo 
Boříkovice Doln í (Niederullers -

dorf) xo 
Čenkovic e (Tschenkowitz ) xo 
Jamn é O 
Mladko v (Wichstadtl ) xo 

Orlick ý (Worlitschka ) xo 
Petrovic e České (Petersdorf ) xo 
Poto k Červen ý (Rothfluß ) X 
Těnochí n (Linsdorf ) xo 
Valteřice (Neudorf ) x 

7. Vikariat Lanškrou n (Landskron ) 
15 Pfarreien , vorhe r 23: 
Lanškrou n (Landskron ) [Dechan -

tei] xo 
Damníko v (Thomigsdorf ) x 
Dobrou č Horn í (Dittersdorf ) x 
Heřmanic e Horn í xo 
Knapove c (Knappendorf ) x 
Libchavy Doln í (Nieder-Lichwe ) xo 
Luková(Lukau ) x 
Ostro v (Michelsdorf ) x 

Rudoltic e (Rudelsdorf ) x 
Řctov á (Großritte ) x 
Třebov á Česká (Böhmisch-Trü b 
Třebovic e v Čechác h (Triebitz ) x 
Úst í n. O. (Wildenschwert ) 

[Dechantei ] xo 
Výprachtic e o 
Žichlíne k (Sichelsdorf ) x 

8. Vikariat Litomyš l (Leitomischl ) 
19 Pfarreie n wie vorher : 
Litomyš l (Leitomischl ) [Propstei ] o 
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Cerekvic e nad Loučno u o 
Dětřicho v (Dittersdorf ) o 
Heřmanic e České o 
Jano v (Jansdorf ) x 
Karl e (Karlsbrunn ) x 
Kocléřo v (Ketzelsdor f b. Zwittau ) x 
Körbe r x 
Květn á (Blumenau ) x 
Litrbach y (Lauterbach ) xo 

9. Vikariat Opočn o 

15 Pfarreien , vorhe r 17: 
Opočn o [Dechantei ] o 
Bohuslavic e o 
Bystré v Orlickác h horác h o 
Deštn á (Deschne i i. Adlergeb.) x 
Dobrušk a [Dechantei ] o 
Dobřan y (Dobřan ) xo 
Hráde k Nov ý o 
Měst o Novén . Metuj í [Dechantei ] o 

10. Vikariat Poličk a 

13 Pfarreie n wie vorher : 
Poličk a [Dechantei ] o 
Banín (Bohnau ) xo 
Bělá Německ á (Deutsch-Biela ) xo 
Borová u Poličk y o 
Bystré u Poličk y o 
Jedlová (Schönbrun n b. Polička ) x 
Korouhe v o 

Mikule č (Nikl ) x 
Mladočo v o 
Morašic e o 
Opato v (Abtsdorf ) x 
Sebranic e o 
Semaní n (Schirmdorf ) x 
Sloupnic e Horn í o 
Trstenic e o 
Újezd Doln í O 

Meziříč í České o 
Olešnic e (Gießhübe l i. Adlergeb.) xo 
Přepych y o 
Sedloňo v (Sattel ) x 
Slavoňo v o 
Třebechovic e n.O . o 
Újezd Vysoký o 

Limbcr k (Laubendorf ) xo 
Rohozn á o 
Sádek o 
Stašov (Dittersbac h b. Polička ) xo 
Svojanov o 
Telec í o 

Rybn á Nebesk á o 
Říčk y (Ritschka ) x 
Skuhro v n. B. o 
Solnic e o 
Uhříno v Velký (Groß-Aurschim ) XO 
Újezd Bílý o 
Vamberk (Waldenberg ) o 
Zdobnic e Velká (Groß-Stiebnitz ) x 

Vikariat Rychno v n. Kn . (Reichenau ) 
17 Pfarreie n wie vorher : 
Rychno v n. Kn . (Reichenau ) 

[Dechantei ] o 
Bělá v O. h. (Bielai) x 
Černíkovic e o 
Dobr é o 
Javorníc e o 
Kačero v (Katscher ) x 
Kunštá t v Č. (Kronstad t i. Böhm. ) x 
Liberk v O. h. (Rehberg ) xo 
Lukavice o 
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12. Vikariat Trutno v (Trautenau ) 
14 Pfarreien , vorhe r 13: 
Trutno v (Trautenau ) [Erzdechan -

tei ] xo 
Bernartic e (Bernsdor f bei Trauten -

au) xo 
Buky Mlad é (Jungbuch ) x 
Buky Star é (Altenbuch ) x 
Markoušovic e (Markausch ) x 
Maršo v (Marschendorf ) x 

Měst o Hořejš í Star é (Oberaltstadt ) X 
Olešnic e Zlat á (Goldenöls ) x 
Poříč í (Parschnitz ) x 
Rokytní k Star ý (Altrognitz ) x 
Svoboda (Freiheit ) x 
Úp a Mal á (Klein-Aupa ) x 
Úp a Velká (Groß-Aupa ) x 
Žaclé ř (Schatzlar ) x 

13. Vikariat Vrchlabí (Hohenelbe ) 
10 Pfarreien , vorhe r 21: 
Vrchlabí (Hohenelbe ) 

[Dechantei ] xo 
Brann á Doln í (Hennersdorf ) xo 
Dů l Čern ý (Schwarzenthai ) x 
Dvů r Doln í (Niederhof ) x 
Harracho v (Harrachsdorf ) xo 

Láno v Doln í (Nieder-Langenau ) x 
Lhot a Zálesň í (Huttendorf ) xo 
Mlýn Špindlerů v (Spindlermühle ) x 
Rokytnic e n. J. (Rochlit z a. d. Iser) xo 
Vítkovice (Witkowit z i. Riesengeb. ) xo 

14. Vikariat Žamber k (Senf tenbcrg ) 
18 Pfarreien : 
Žamber k (Senftenberg ) 

[Dechantei ] o 
Bartošovic e (Batzdorf ) xo 
Bystřec o 
Jablonn é n. Orl . o 
Kláštere c n. Orl . o 
Kunval d o 
Kyšperk o 
Libchavy České o 
Neko ř o 
Nerato v (Bärnwald ) x 

Čermn á (Tschermna ) x 
Dobrou č Doln í o 
Hnátnic e o 
Pěčí n o 
Písečn á o 
Rokytnic e v O. h. (Rokitnit z i. Adler-

geb.) xo 
Rybn á Orlick á =  Rybn á 
Německ á o 
Slatin a n. Zd . o 

Zeichenerklärung : x =  rein deutsch ; xo =  deutsch-tschechisch ; o 
ox =  tschechisch-deutsch . 

rein tschechisch ; 

Diese n meh r administrative n Anordnunge n schlössen sich dan n die eigentliche n 
Seelsorgebelang e an  2 0. So wurde den deutsche n Seelsorgern untersagt , freiwillig 
ihre Pfarreie n zu verlassen, selbst wenn ein Teil der deutsche n Pfarrangehörige n 
zur Aussiedlung gezwungen wurde . Weder der Národn í Výbor (Ortsausschuß) , 
noch ein politische r Einspruc h gegen den an sein Seelsorgeam t kanonisc h gebundene n 
deutsche n Prieste r konnt e ihn dazu zwingen, seine Pfarre i aufzugeben . Beim Ein -

E b e n d a NE . 5012 1945,40. 
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treten derartiger Fälle überschritt der Národní Výbor seine Kompetenz und 
war verantwortlich für den Schaden und den Verlust der Pfarrarchive, des Inventars 
von Kirchen und Benefizien. 

Keinesfalls wurde einem Ansuchen deutscher Priester um Entlassung aus der 
Diözese entsprochen, also keine Zustimmung erteilt. Außerdem forderte der Bischof 
dann alle deutschen Priester auf, sich durch ein Ansuchen beim Okresní Výbor 
um die tschechische Staatsbürgerschaft zu bemühen, insofern sie eine solche noch 
nicht hatten. Bei Verhaftung eines deutschen Priesters war dies sofort dem zustän-
digen Vikar zu melden. 

Sämtliche Eingaben, auch an kirchliche Ämter, waren nur in tschechischer Sprache 
abzufassen, ebenso die Führung der Matriken und Auszüge aus ihnen. Ein ur-
sprünglich deutscher Matrikeneintrag konnte als deutscher Auszug ausgefolgt wer-
den, solange nicht anders entschieden wurde. In der Praxis verfuhren die tschechischen 
Geistlichen aber so, daß sie die häufig geforderten Geburts-Taufscheine auf Grund 
der Aussiedlung n u r in tschechischer Übersetzung ausfolgten, ohne den Vermerk 
„Übersetzung". (Anm. d. Verfassers: Darf und kann einem solchen Dokument 
das Prädikat „Original" zugesprochen werden?) Eine Neuregelung des Sprach-
gebrauches wurde auch für die Gottesdienste angeordnet, wobei das bischöfliche 
Konsistorium von sich aus in jedem einzelnen Fall für gemischtsprachige Pfarreien 
die Gottesdienstordnung zu entscheiden hatte. Die Seelsorgevorstände wurden auf-
gefordert, sofort dem bischöflichen Konsistorium zu melden, wenn von irgendeiner 
unberufenen Stelle ein Druck auf die ausschließlich einsprachige Abhaltung von 
Gottesdiensten ausgeübt wurde 21. In Zusammenhang damit wurde verlangt, daß die 
Seelsorgeverwalter unverzüglich die Zahl der Tschechen und Deutschen aus jeder 
Pfarrei melden sollten, vor allem wie viele sich an den Gottesdiensten der Pfarrei 
beteiligten und ferner in welcher Sprache die Gottesdienste vor dem 1. Oktober 
1938 und während der Zeit des Protektorats gefeiert wurden. Das Konsistorium 
gestattete die Abhaltung der Gottesdienste für Tschechen und Deutsche mit Volks-
gesang, Predigt und Gebeten in der betreffenden Sprache. 

Eheaufgebote mußten in beiden Sprachen geschehen. Wegen der unstabilen Zahl 
der Zugehörigkeit zu beiden Nationen galt diese Vorschrift nur als Provisorium. 
Bei Veränderung der Nationalitätenverhältnisse mußte der Seelsorger sofort be-
müht sein, eine gerechte Korrektur herbeizuführen. 

Religiöse Funktionen waren für die Parteien in der Sprache zu vollziehen, in 
welcher sie gewünscht wurden. Das galt auch für Grabreden, wobei eventuell aber 
auch Rücksicht auf die Teilnehmer der anderen Nation zu nehmen war. Doppel-
sprachigkeit ** wurde gefordert für Bekanntmachungen in den Kirchen, an Kirchen-
türen, Aufschriften für die Opferkästen wie auch für die Aufschrift Pfarramt — 
tschechisch natürlich an erster Stelle. Gewünscht wurde, daß Antependien auf Al-
tären und Kanzeln in Zukunft ohne Aufschrift verwendet würden. Deutsche Auf-
schriften an Gewölben der Kirche oder auf Kreuzwegbildern zu beseitigen, war nur 
dann möglich, wenn dies ohne Nachteil für den künstlerischen Stil und ohne hohen 
Kostenaufwand erfolgen konnte. 

24 E b e n d a . 
82 E b e n d a 41. 
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Bald nach Auflösung des Generalvikariat s jedoch wurde Präla t Pop p mit einigen 
seiner Prieste r in tschechische s Gebie t zur Zwangsarbei t verschleppt 23. Vier seiner 
Priester , zwei Welt-  un d zwei Ordensgeistliche , wurde n ermordet . 

Di e Jahr e von 1938 bis 1945 waren für Präla t Popp , den letzte n deutsche n Erz -
dechan t von Trautenau , wohl die schwersten seines Leben s un d Priestertums . Di e 
Verwaltun g des Generalvikariat s unte r dem NS-Regim e fordert e restlos seinen 
Einsatz , gegenüber den damalige n Machthaber n unerschrocke n die Recht e seiner 
Kirch e wahrzunehmen . In vielen Gestapo-Verhören 24 stellte er sich verteidigen d vor 
seinen verfolgten Kleru s un d bracht e offen un d muti g zum Ausdruck , daß er un -
verrückba r zu der „acie s ordinata " seiner Mitgeneralvikar e zählte , welche sich 
nich t gewinnen ließ, von ihre r Treu e zu Ro m abzufallen ; die Kirche n in den Ge -
bieten des neue n Gaues , die zu konkordatfreie n Gebiete n erklär t wurden , sollten 
nämlic h von jeder Verbindun g mit Ro m abgeschnitte n werden , wozu sich Hitle r 
der neugebildete n Generalvikariat e bediene n wollte. 

In einem Schreibe n an die Generalvikar e des neue n Gaue s fordert e der Reichs -
kirchenministe r diese auf, sich unabhängi g von den Bischöfen alle Vollmachte n zu 
verschaffen, die im Kirchenrech t überhaup t verliehen werden könnte n  25. Ein der 
Reichsregierun g genehme r Generalvikar , der der neue n Regierun g jederzei t zur 
Verfügung gestande n hätte , war von Anfang an zur Lösun g der staatskirchliche n 
Frag e im neue n Ga u eingeplant . 

Mi t höchste r Zufriedenhei t konnt e jedoch der Päpstlich e Nuntiu s Orsenigo auf 
einer Konferen z am 28. Dezembe r 1939 in Wien bekanntgeben , daß sämtlich e Gc -
neralvikar e dieser Gebiet e 2 6 ein derartige s Ansinne n einmüti g abgelehn t hatten . 

Am l .Mär z 1946 mußt e dan n auch Präla t Pop p das Los der Vertreibun g von 
250 000 deutsche n Katholike n aus der Diözes e Königgrät z teilen " ; in Steinhöring / 
Obb. , in der Erzdiözes e München , fand er im Krankenhau s als Aushilfspriester ein 
Durchkommen . Kar l Otčenášek , nach dem Tod e Bischof Picha s am 21. Novembe r 
1956 für die Diözes e als Administrato r „sede vacante " aufgestellt, wurde bald 
darau f verhafte t und an einen unbekannte n Or t verschleppt . 

2 3 Priesterjubiläumsfeie r 9. 
2 4 Vgl. Anm. 8. 
2 3 H ü t t l : Das Generalvikaria t Hohenfur t 1976/77, 7. 
2 6 H ü t t l , Josef: Bischof Michae l Buchberger und der neue Administraturbezir k in 

Westböhme n 1939—1946. In : Regensbur g und Böhmen . Festschrif t zur Tausendjahr -
feier des Regierungsantritte s Bischof Wolfgangs von Regensbur g und der Einrichtun g 
des Bistums Prag. Regensbur g 1972, 309—357 (Beiträge zur Geschicht e des Bistums Re-
gensburg 6). 

27 Lexikon für Theologie und Kirche . Bd. 6. Freibur g 1961, 449. 


